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Der Deutsche Juristinnenbund (djb) nimmt Einfluss auf aktuelle 
rechts- und sozialpolitische Fragestellungen. Sein Ziel ist die För-
derung der Wissenschaft durch Fortentwicklung des Rechts auf 
zwei wesentlichen Schwerpunktgebieten: der Gleichberechtigung 
und Gleichstellung der Frau in Gesellschaft, Beruf und Familie 
sowie der rechtlichen Absicherung der Lebenssituation von Kin-
dern und alten Menschen. Hierzu arbeitet der djb mit anderen 
Vereinigungen auch auf internationaler Ebene zusammen. 2000 
leistete der djb einen entscheidenden Beitrag zur Gründung der 
European Women Lawyers Association (EWLA).

Ständige Kommissionen des djb erarbeiten Stellungnahmen und 
Rechtsgutachten zu Themen wie:

n	 Arbeits-, Gleichstellungs- und Wirtschaftsrecht
n	 Zivil-, Familien- und Erbrecht, Recht anderer  
	 Lebensgemeinschaften
n	� Strafrecht (einschließlich der Bekämpfung von Gewalt 

gegen Frauen und Kinder)
n	 Recht der sozialen Sicherung, Familienlastenausgleich
n	 Verfassungsrecht, Öffentliches Recht, Gleichstellung
n	 Europa- und Völkerrecht

Aktivitäten
Die Mitglieder des djb profitieren von der Vernetzung und vom 
intensiven Wissensaustausch über gegenwärtige Rechtsfragen – 
etwa in überregionalen Seminaren, Vorträgen oder auf wissenschaft-
lichen Konferenzen. Eine Vielzahl weiterer Veranstaltungen auch auf 
regionaler Ebene ermöglicht außerdem den persönlichen und beruf-
lichen Erfahrungsaustausch. Der djb wirkt durch Stellungnahmen 
und die Teilnahme an Anhörungen in Verfahren vor dem Bundesver-
fassungsgericht und den obersten Gerichten der Länder mit. Er wen-
det sich mit Anregungen und Kritik an die Parlamente, Regierungen 
und Verwaltungen des Bundes und der Länder sowie an die Medien. 
Er wird regelmäßig zu aktuellen Gesetzvorhaben gehört. 

Veröffentlichungen
Der Verband gibt verschiedene Publikationen heraus, darunter die 
„Zeitschrift des Deutschen Juristinnenbundes“ (djbZ) und eine 
Schriftenreihe zu aktuellen frauenrechtspolitischen Fragestel-
lungen. Das 2005 erschienene „Juristinnenlexikon“ dokumentiert 
die persönliche und berufliche Geschichte „früher“ Juristinnen. 
Auf der Internetseite www.djb.de sind alle Arbeitsergebnisse 
abrufbar, daneben vermittelt sie einen Eindruck vom vielfältigen 

Deutscher Juristinnenbund e. V. 
Ein Netzwerk mit Einfluss

Verbandsleben. Die djb-Stellungnahmen belegen, warum und auf 
welchen Gebieten es auch heute noch unbedingt notwendig ist, die 
Gesetzgebung im Interesse von Frauen, Kindern und älteren 
Menschen mit frauenspezifischem und juristisch-fachlichem Blick 
zu begleiten. In Anerkennung hervorragender rechts- oder wirt-
schaftswissenschaftlicher Arbeiten vergibt der djb alle zwei Jahre 
den Marie-Elisabeth-Lüders-Wissenschaftspreis. 

Mitgliedschaft
Die Mitgliedschaft ist interessant für Juristinnen und Wirtschaftswis-
senschaftlerinnen, die sich mit Gesetzgebung, Frauenrechtspolitik 
und verwandten Themen befassen. Dies gilt ebenso, wenn sie diese 
Arbeit unterstützen möchten, ohne selbst aktiv zu werden. Auch 
junge Juristinnen sind im Netzwerk des djb gut aufgehoben. Über 
eigene Stammtische und Mailinglisten tauschen sie sich bundesweit 
über Fragen rund um Ausbildung, Berufseinstieg und Karriere aus. 

„Der Deutsche Juristinnenbund war und ist das Netzwerk meiner 
Wahl, wenn es darum geht, aktiv auf das rechts- und frauenpoli-
tische Geschehen in Deutschland und Europa Einfluss zu nehmen. 
Beachtlich, was der Verband in den Jahrzehnten seines Bestehens 
geleistet und erreicht hat.“ (Dr. h. c. Renate Jaeger, unabhängige 
Schlichterin der Schlichtungsstelle der Rechtsanwaltschaft, ehema-
lige Richterin am Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte, 
Straßburg, Richterin des Bundesverfassungsgerichts a. D.)

Geschichte des djb
Der djb kann auf fast ein Jahrhundert der aktiven Mitgestaltung 
rechtlicher Rahmenbedingungen zurückblicken: 1914 gründeten 
engagierte Juristinnen den „Deutschen Juristinnenverein“, der die 
Zulassung von Frauen zu juristischen Berufen erkämpfte, jedoch 
nach Hitlers Machtergreifung seine Arbeit einstellen musste. 1948 
fanden sich sieben engagierte Kolleginnen zur Nachfolgeorganisa-
tion des Deutschen Juristinnenvereins zusammen, die heute djb 
heißt. Zu den mittlerweile rund 2.800 Mitgliedern zählen u. a. Mi-
nisterinnen und Senatorinnen, Richterinnen des Bundesverfas-
sungsgerichts und an den obersten Bundesgerichten. Außerdem 
gehören zu ihnen zahlreiche in leitenden Positionen tätige Frauen 
in Wirtschaft, Justiz, Verwaltung und Wissenschaft.

Informationen zur Mitgliedschaft und Kontakt:
Deutscher Juristinnenbund, Bundesgeschäftsstelle, Anklamer Str. 
38, 10115 Berlin, Tel. +49 30 4432700, Fax +49 30 44327022, 
E-Mail geschaeftsstelle@djb.de, Web www.djb.de 
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Ob in Neuseeland, Uganda oder Polen – ein Auslandsstudium, die 
Absolvierung einer Referendariatsstation oder eine berufliche Lauf-
bahn im Ausland stellen eine persönliche und fachliche Bereicherung 
dar, fördern Sprachkenntnisse und interkulturelle Kompetenzen. 

Auslandserfahrung steht für Neugier, Aufgeschlossenheit 
und Weltgewandtheit und zahlreich sind die Möglichkeiten, 
juristische Expertise im Ausland zu erlangen oder dort bereits 
erworbene Kenntnisse einzubringen. Gleichwohl gilt es auch 
Hürden, wie beispielsweise die nationale Prägung und Ausrich-
tung der juristischen Ausbildung oder Finanzierungsschwierig-
keiten, zu überwinden.

Der Fokus „Juristinnen weltweit“ zeigt die Vielfältigkeit der 
juristischen Arbeitswelt. Er führt uns nicht nur einmal rund um 
den Globus, sondern zugleich auch in die unterschiedlichsten 
Bereiche, in denen Juristinnen heutzutage tätig sind.

Prof. Dr. Mareike Schmidt, LL.M., berichtet von ihren Ein-
blicken in die Welt der Diplomatie und in das südafrikanische 
Leben im Rahmen ihrer Wahlstation als Referendarin bei der 
Deutschen Botschaft in Pretoria. Die weiteren Beiträge über 
Auslandsstationen während des Referendariats handeln von 
Tätigkeiten in einer NGO in Kampala, im Deutschen Konsu-
lat in Istanbul sowie in verschiedenen Generaldirektionen der 
Europäischen Kommission in Brüssel. 

Auch die Berichte über LL.M.-Studiengänge im Ausland 
führen uns auf verschiedene Kontinente: Leonie Steinl, LL.M., 
berichtet von ihrem Master mit Schwerpunkt „Gender and Sexu-
ality Law“ in New York und schildert, wie sie die Verknüpfung 
zwischen wissenschaftlicher Arbeit und politischem und sozia-
lem Engagement und dem damit einhergehenden Verständnis 
von Juristinnen als Aktivistinnen erlebte. Annemarie Aumann 
LL.M., erlangte nach erfolgreichem Abschluss der „Schule des 

polnischen Rechts“ in Krakau durch eine rechtsvergleichende 
Arbeit einen LL.M. im polnischen Wirtschaftsrecht.

Von Rechtsanwältin Dr. Esma Cakir-Ceylan erfahren wir, wie 
sich ihr Forschungsaufenthalt über Ehrenmorde im Südosten 
der Türkei gestaltete.

Hauptverwaltungsrätin der Europäischen Kommission 
Dr. Renate Hahlen, die als Referentin für internationale Zusam-
menarbeit und Entwicklung an der EU-Delegation in Washington 
D.C. arbeitet, begeistert mit einem Beitrag über ihre abwechs-
lungsreiche Tätigkeit als EU-Beamtin im außereuropäischen 
Ausland. Die in Paris lebende Sylvia Cleff Le Divellec verrät, 
weshalb sie nach einem Austauschprogramm im französischen 
Parlament und verschiedenen Lehrtätigkeiten nun Schulungen 
im Gleichstellungsrecht gibt und warum das Netzwerk des 
djb dazu beiträgt, dass sie sich in ihrer deutsch-französischen 
Identität zu Hause fühlt. Oriana Corzilius berichtet aus Brüssel, 
was sie als Rechtsanwältin in einer international ausgerichteten 
Anwaltskanzlei am Beihilfen- und Europarecht fasziniert.

Diese inspirierenden Beiträge zeigen, dass der djb spannende 
und erfolgreiche Juristinnen mit den unterschiedlichsten Erfah-
rungswerten vereint und längst zu einem Netzwerk gewachsen 
ist, das über die deutschen Landesgrenzen hinaus wirkt. Sie 
ermutigen einmal mehr, wie Imke Vonalt, LL.M., zusammen-
fassend feststellt, „Träume von der Arbeit in einem fremden 
Land besser heute als morgen zu verwirklichen“.

Den Mitwirkenden des Fokus gilt unser herzlichster Dank.

Leonie Babst 
Licenciée en Droit, Studentin an der Universität des Saarlandes

Laura Klein
Studentin an der Humboldt Universität zu Berlin

Vertreterinnen der Mitglieder in Ausbildung im Bundesvorstand 
des djb

Editorial

SS Leonie Babst SS Laura Klein
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